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Deutſchland.
Berlin, d. 4. März. Das Befinden Sr. Majeſtät des Kö

nigs iſt nach dem „Staats Anzeiger in der verfloſſenen Woche ein
verhältnißmäßig günſtiges geweſen. Das milde Wetter geſtattete eine
weitere Ausdehnung der taglichen Spazierfahrten, die wiederum auf
Schlaf und Appetit des hohen Kranken vom beſten Einfluſſe waren
und zur Hebüng der Kräfte ſichtlich beitrugen.

Die Abg. v. Vincke (Hagen), Möller, Grobe, Jacobs, Göppels,
Herbertz, Müller (Mansfeld), Harkort, v. Bockum-Dolffs, Milde,
Behrend (Danzig), Delius, Wegeler, Reuſch, v. Hiederichs, Kreutz,
Münzer, Brüning, v. Stockhauſen, Conzen, v. Benda, Rohden,
Dr. Hahn, Heiſter, Derenthal, Berens, Heil, Schmidt (Arnsberg),
Winker, Klotz, Knövenagel, Beemelmanns, Hölzer (Daun), Schö
mann, Willich, v. Beughem haben in den ſtenographiſchen Berichten
folgende motivirte Abſtimmung mitgetheilt

Die Unterzeichneten haben in der 19. Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten
gegen die Beſtimmung des H. 2 des Geſetzentwurfes, betreffend die anderweite Re
gelung der Grundſteuer „wonach den ſeither von der Grundſteuer befreiten oder
darin bevorzugten Grundbeſitzern bei Gleichſtellung ihrer Grundſteuer mit der ihrer
Nachbaren eine Entſchädigung gewährt werden ſoll“ geſtimmt, weil 1) die ſogenann
ten Afſekurationen auf welche die Bevorzugten ſich berufen, eben nur Akte der frü
heren Geſetzgebung unter vorzugsweiſer Betheiligung der dadurch Segünſtigten er
laſſen ſind welche durch eine nachfolgende Geſetzgebung, nach den gerechten Grund
ſätzen der heutigen Zeit, ohne Weikteres aufgehoben werden können 2) weil nach dem
Edicte vom 27. Ockbr. 1810, was die Grundſteuer Exemtionen beſeitigte, die Begün
ſtigten ſich noch beinahe ein halbes Jahrhundert im Genuſſe dieſer Bevorzugungen er
halten ſomit eine ihnen etwa gebührende Entſchädigung zum mehr als doppelten Be
trage vorweg bezogen beziehungsweiſe „auf Koſten ihrer Mitunterthanen den öffent
lichen Laſten ſich entzogen““ haben 9) weil namentlich bei allen ſeit 1810 vorgekom
menen Beſitzwechſeln die Betheiligten ſich bewußt ſein mußten daß ihnen die Heran
ziehung zur vollen Grundſteuer auf Grund des Geſetzes bevorſtehe 4) weil in einem

Augenblick. wo mit hoher Wahrſcheinlichkeit dem Staate neue bedeutende Ausgaben
im Intereſſe ſeiner Sicherheit nach Außen erwachſen werden es doppelt unbillig er
ſcheint, denſelben mit einer ſo erheblichen Mehrbelaſtung im Privatintereſſe einer ſo
lange begünſtigt geweſenen Klaſſe ſeiner Unterthanen zu beſchweren 5) weil dieſe Un
hilligkeit ſich ſteigert in einem Augenblick wo ein weit größerer Theil ihrer Mitun
terthanen bei beſchränkterer Leiſtungsfähigkeit, mit einer verhältnißmäßig weit erheb
licheren Erhöhung ihrer Grundſteuer ohne Entſchädigung betroffen wird.

Von der Marine Verwaltung einerſeits, und dem Marine Com
mando andererſeits iſt jetzt eine Denkſchrift in Bezug auf Hebung der
preußiſchen Marine ausgearbeitet worden. Die Marine Verwaltung
verlangt zur Erreichung dieſes Zieles 35 Millionen Thaler für 15
Jahre wovon eirca 2 Mill. Thaler jährlich auf Vermehrung und
Verbeſſerung unſerer Marine verwendet werden ſollen. Die Vorlagen
dazu ſind bereits fertig und dürften demnächſt den beiden Häuſern
des Landtages zur Begutachtung und Genehmigung vorgelegt werden.
Der Geh. Regierungsrath Wulfsheim iſt beſtimmt, als k. Commiſſar
bei den Landtags Verhandlungen über die Marine zu fungiren

Bei Berathung des Etats des Finanz miniſteriums iſt folgender
Antrag in der Budget Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes mit großer
Mehrheit angenommen Das Haus wolle beſchließen zwar die für die
Expedition nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern für das Jahr 1860
geförderten 150,000 Thlr. zu bewilligen, zugleich aber ſeine Mißbilli
gung darüber auszuſprechen daß die Abſendung dieſer Expedition er
folgt iſt, bevor die Landesvertretung die dafür erforderlichen Mittel be
willigt hat. Ein noch weiter gehender Antrag, der außerdem
den handelspolitiſchen Nutzen der Expedition als zweifelhaft und die
Abſendung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als höchſt bedenklich
erachtete, blieb in der Minderheit
An Stelle des noch immer leidenden Abgeordneten Wentzel iſt

re eines Mitgliedes für die Ehegeſetze Commiſſton angeordnet

Zu Veranlaſſung der neulich hier zur Berathung über den künftigen Schutz der erdbenetget Küſten verſammelt geweſenen
Cömmiſſion von Bevollmächtigten der Uferſtgaten und der noch immer
gleich negirenden Stellung Hannovers zu dieſer Angelegenheit ſoll

es, wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird, jetzt in der Abſicht der preu
ßiſchen Regierung liegen, gleichſam als Einleitung und Vorbereitung
zu dem von jener Commiſſton als erſte Nothwendigkeit erkannten Bau
von Eiſenbahnen von Hamburg über Harburg nach Cuxhaven und
wieder von Hamburg nach Bremerhaven und Bremen, ſo wie von
dieſer letztgenannten Stadt über Oldenburg nach Emden, die Frage
über den durch den Widerſpruch Hannovers ſchon ſo lange verzögerten
Bau der Eiſenbahn von Minden nach dem Jadebuſen dem Bundes
tage zur Entſcheidung vorzulegen. Es handelt ſich in dieſem Falle
darum, ob dergleichen bei jenen nothwendigen Bauten gewiß noch fer
ner vorauszuſehende Konflikte nach Art. I. der Bundesakte und Art.

2, 41 und 51 der Wiener Schlußakte entſchieden werden ſollen wo
nach dem Bunde das unbedingte Recht zuſtände, überhaupt. nothwen
dige Fortifikationsanlagen (und dieſe Eiſenbahnbauten ſind als ſolche
zu erachten) auch gegen den Widerſpruch des Territoriglherrn auf deſ

ſen Grund und Boden auszuführen, oder ob auch in dieſem Falle
wieder der Art. M. der Bundesakte in Anwendung käme, wonach
hierzu als über eine organiſche Einrichtung des Bundes die Einſtim
migkeit ſämmtlicher Bundesglieder erforderlich ſein würde.

Die neueſte Nummer des Juſtiz Miniſterialblattes enthält eine
Verfügung des Juſtizminiſters vom 9. v. M., wonach die durch die
Bildung der Schwurgerichte entſtehenden Koſten namentlich die Reiſe
koſten und Diäten der Richter und Geſchwornen, aus den ſächlichen
Fonds der betreffenden Kreisgerichte gezahlt werden ſollen ferner eine
Verfügung vom 10. v. M., wonach Angeſchuldigte, welche in letzter
Inſtanz von Strafe und Koſten freigeſprochen worden ſind, auch keine
Haft und Verpflegungskoſten zu kragen haben, und deingemäß be
rechtigt ſind, den zur Deckung dieſer Koſten etwa eingezahlten Vorſchuß
zurückzufordern.

Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand bei dem Kultus Mini
ſter die erſte Sitzung der zur Vorberathung für das Schillerdenk
mal gebildeten Commiſſion ſtatt. Herr von Bethmann Hollweg eröff
nete dieſelbe mit der Mittheilung, daß von verſchiedenen Seiken der
Wunſch laut geworden ſei, neben Schiller auch gleichzeitig Goethe ins
Auge zu faſſen. Dieſem Wunſche könne genügt werden entweder
durch die Errichtung einer Doppelſtatue, wie ſie z. B. Rauchs Modell
darſtelle, oder durch geſonderte Statuen beider Dichter. Zugleich legte
verſelbe hierauf bezügliche Zeichnungen vor. Dem erſteren Plane trat
zunächſt das Bedenken entgegen daß die urſprüngliche Abſicht ſowohl
als auch die vorhandenen Geldmittel ausſchließlich der Schiller Statue
gälten ein Standpunkt, den namentlich die Abgeordneten des Schil
lerComite's auf das beſtimmteſte geltend machten. Die weitere Be
ſprechung betraf demgemäß vorzugsweiſe die Errichtung einer Schiller
Statue. Es wurde als feſtſtehend angenommen, daß die Ausführung
dieſes Denkmals den ſtädtiſchen Behörden welche den Grundſtein ge
legt zugehöre, während eine vorläufige Einigung über gewiſſe allge
meine Bedingungen ſehr wünſchenswerth ſei. üUebereinſtimmend war
man der Anſicht daß die Statue in Erz auszuführen ſein würde,
eine allgemeine Konkurrenz für alle deutſchen Künſtler, auch wenn
ſie ſich im Auslande aufhielten, ausgeſchrieben und die Konkürrenz
arbeiten öffentlich ausgeſtellt werden ſollten. Auch fand man es für
angemeſſen, daß der konkurrirende Künſtler ſich nenne. Bindende
Beſchlüſſe zu faſſen war die Verſammlung nicht berufen. Es werden
demnächſt die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden an die letzteren berich
ten, während gleichzeitig eine gemeinſame Verſtändigung dieſer Abge
ordneten mit den Vertretern des SchillerComiteé's ſtattfinden ſoll. Jm
Allgemeinen dürfte anzunehmen ſein, daß eine Verſchmelzung des Goe
thedenkmals mit dem Schillerdenkmal aus finanziellen wie ſachlichen
Gründen nicht ſtattfinden wird. Auch war man übereinſtimmend der
Anſicht, daß durch die Pläne für eine Goetheſtatue keine Verzögerung
für die Errichtung des Schillerdenkmals herbeigeführt werden ſolle.

Se



Die von Ludmilla Aſſing herausgegebenen Briefe Alexanders v.
Humboldt an Varnhagen v. Enſe, welche von der Staatsan
waltſchaft mit Beſchlag belegt worden waren, ſind auf höhere Weiſung
wieder frei gegeben worden.

Einem Gerücht zufolge ſteht die Publikation der Allerhöchſten Or
dre in Betreff der Einführung einer kirchlichen Gemeindeord-
nung in den öſtlichen Provinzen demnächſt bevor. Näheres verlau

tet noch nicht. SDer Juſtiz Miniſter hat die Einleitung einer Criminal Unterſu
chung gegen den General Konſul Spiegelthal fallen laſſen, und ſteht
demſelben alſo nur höchſtens eine Disciplinar Unterſuchung bevor.

Die „N. Pr. 3.“ erfährt, daß fortan die Offizierburſchen und
Handwerker bei der Cavallerie außer Reihe und Glied geſtellt werden
ſollen, dergeſtalt, daß dazu auch Mannſchaften ausgehoben werden
können, die ſonſt wegen ihrer Körperbeſchaffenheit vom Militärdienſt
befreit bleiben würden.

Frankfurt a. M., d. 3. März. (Tel. Oep.) Jn der heuti
gen Sitzung des Bundestages beantragte der Ausſchuß für die kurheſ
ſiſche Angelegenheit, die Verfaſſung von 1852 aufrecht zu erhalten, aber

in der Form vom Jahre 1858 nicht zu garantiren. Der Ausſchuß
beantragte ferner, die Aeußerungen der Regierung über die Verfaſſung
vom Jahre 1852 aufzugeben die Forderungen der Stände aber für
die Verfaſſung aus dem Jahre 1831 aufzunehmen. Die preußiſche
Erklärung wird noch erwartet.

Wien d. 2. März. Die erſte Nummer der offiziöſen „Oonau
Zeitung“ iſt nun doch erſchienen. Sie will auf dem Boden des
Programmes vom 22. Auguſt ſtehen und bemerkt: „Wir ſind conſer
vativ; wir werden folgerecht jedes conſervative Jntereſſe zu fördern ſu
chen. Jn dieſer Richtung werden wir ſelbſtverſtändlich mit dem Syſteme
der kaiſerlichen Regierung zuſammentreffen, wie es in den öffentlichen
Acten hervortritt unſere Erörterungen in dieſen Spalten aber ſind nur
der anſpruchsloſe Ausdruck unſerer eigenen Anſichten und ruhen ledig
lich auf unſerer eigenen Verantwortlichkeit.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der Pariſer „Moniteur“ vom 3. März enthält eine Depeſche des
Herrn von Thouvenel an den Fürſten Talleyrand zu Turin

vom 24. Februar. In der darin enthaltenen Darlegung heißt es, die
Lage der Dinge erzeuge durch die neueſten Begebenheiten in Italien
die Gefahr einer zu großen Ausdehnung des kerritorialen Beſtandes
von Piemont. Herr von Thouvenel ſagt, daß die Annexion mehr
eine Manifeſtation gegen eine Großmacht als ein wohlüberlegtes Hinneigen zu dinen ſt Die Klugheit würde Piemont rathen, dieſe
Hinneigung zu bekämpfen Geſchähe dies nicht, ſo würde man ihm
den Vorwurf machen eine Sache zu verrathen (trahir), für welche
die Armee vergrößert worden wäre auch würde es dann zweien be
klagenswerthen Evbentualitäten, dem Kriege und der Revolution aus
geſetzt ſein. Thouvenel giebt eine Löſung an, die einige Chance der
Annahme ſeitens Europas habe, und Sardinien ſeinen ganzen mora
liſchen Einfluß welchen es das Recht habe, auf der Halbinſel auszit
üben erhalte. Die Combination würde ſein die Vereinigung Parma's
und Modena's mit Sardinien, das Vikariat des Letzteren in der Ro
magna Namens des heiligen Stuhls die Wiederherſtellung des Groß
herzogthums Toskana in ſeiner politiſchen und territorialen Autonomie
Dhouven el behauptet die Jdee der Einverleibung Toskana's invol
vire den Hintergedanken eines Krieges gegen Oeſterreich zum Zwecke
der Eroberung Venetiens, und einen Hintergedanken wenn auch nicht
der Revolution ſo doch wenigſtens einer Bedrohung der Ruhe der
päpſtlichen Staaten und Neapels. Wenn das Turiner Kabinet der
franzöſiſchen Löſung zuſtimmte, ſo würde es nicht nur eine ähnliche
Combingtion bei den Konferenzen oder auf einem Kongreſſe unter
ſtützen, ſondern es würde ſie auch als unangreifbar für eine fremde
IJntervention erklären. Oem Turiner Kabinet ſtehe es frei, eine an
dere Haltung anzunehmen dann aber würde Frankreich um keinen
Preis einwilligen, die Verantwortlichkeit für eine ähnliche Situation
auf ſich zu nehmen. Thouvenel bringt nun die Annexation Sa
voyen's und Nizza's zur Sprache die er als eine geographiſche Noth
wendigkeit für die Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen darſtellt. Er
giebt an, die Annexation werde die Intereſſen der Schweiz ſchützen
Frankreich wolle die Bevölkerung Savoyen's nicht zwingen und werde
die Großmächte fragen, wenn ihm der rechte Augenblick gekommen
ſcheine. Eine Depeſche von demſelben Oatum an den Grafen Per
ſägn y in London legt die Motive des letzten Vorſchlags dar. Da
Deſterreich den Vorſchlag des engliſchen Gouvernements zurückgewieſen
habe, ſei dem Kaiſer die Ueberzeugung geblieben, er könne ſich ſeiner
moraliſchen Verantwortlichkeit nur entledigen, wenn das Prinzip des
allgemeinen Wahlrechts das ſeine eigene Legitimität konſtatire, auch
die Baſis werde für die neue Ordnung der Dinge in Jtalien. Ange
ſichts dieſer Verhältniſſe glaube Herr von Thouvenel die angege
benen Vorſchläge machen zu müſſen.

Das turiner Journal „Opinione“ verſichert, Graf Cavour habe
Betreffs des Arrangements in Mittel Jtalien geantwortet, daß er die
Motive darlegen werde welche die Regierung verhindern, die ihr er
theilten Rathſchläge anzunehmen und daß er Frankreich aufgefordert
habe, die Annexion zu genehmigen, wenn die Bevölkerungen durch
ihre Wünſche ihren feſten Willen ausdrücken.

Nachrichten aus Bologna vom 2. März zufolge iſt daſelbſt ein
Decret erſchienen durch welches die Regierung die Bevölkerung auf
fordert, am 11. und 12. d. durch directe allgemeine Wahl über zwei
Vorſchläge abzuſtimmen Annexion an Sardinien, oder ein geſonder
tes Königreich (Gleiches findet, wie bereits gemeldet, an denſelben
Tagen auch in Toscang ſtatt.

Dem „Bon Sens“ von Annecy zufolge bildete ſich in dieſer Stadte r ſieht ne die Seſtkenng e
en. Er beſteht aus zehn Mitgliedern, ürden gewählt z g aus den geachtetſten Bür
ie Nachricht von der Bildung eines franzöſiſchen Lagers in Pavia beſtätigt ſich. Gleichzeitig wird wie er n ren

ſagt, die piemonteſiſche. Armee über Aleſſandria und Caſale gehen, um
in Mittel Jtalien überall zur Hand zu ſein.

Der Papſt iſt dem Vernehmen nach zu Conceſſionen bereit, wenn
die Legationen unter ſeine Botmäßigkeit zurücktreten. Jn der Ro
magna jedoch, wie im übrigen Mittel Jtalien, iſt Alles mit Vollbrin
gung der Einverleibung in Sardinien und mit den Vorbereitungen zu
der allgemeinen Abſtimmung beſchäftigt. Eben ſo wenig macht die
ſardiniſche Regierung Miene, in ihrer italieniſchen Politik ſich durch
franzöſiſche Redensarten beirren zu laſſen.

Aus Neapel iſt der „K. 3.“ eine „Denkſchrift der Bewohner
beider Sicilien an die Regierungen und Völker Europas“ zugegan
gen, worin unter Hinweiſung auf den vor zwölf Jahren erlaſſenen
„Proteſt des Volkes beider Sicilien“ eine kurzgefaßte, ergreifende
Schilderung der Leiden gegeben wird, die das Volk unter ſeinen letz
ten vier Königen von 1734 bis zum 22. März 1859, wo Ferdinand II.
ſtarb, zu erdulden hatte, worin namentlich aber die Regierung des
letzten Ferdinand charakteriſirt und ſchließlich behauptet wird, der junge
König Franz führe auf's Neue den Beweis, daß die neapolitaniſchen
Bourbonen unverbeſſerlich und mit der Wohlfahrt des Landes unver
träglich ſeien.

Frankreich.Paris, d. 3. März. Die beiden Depeſchen des franzöſiſchen Mi
niſters des Aeußern, die heute der „Moniteur“ bringt, haben in Paris
bedeutende Senſation erregt. Die darin gemachten Vorſchläge ſind
zwar bekannt, aber die Art und Weiſe, wie die beiden Schreiben ab
gefaßt ſind, läßt darauf ſchließen, daß die franzöſiſche Regierung die
ſich ſo zu ſagen gegen die Annexion ausſpricht, dieſelbe zugeben wird,
falls das allgemeine Stimmrecht, das Graf Cavour angerufen hat,
ſich für dieſelbe entſcheidet. Es hat alſo allen Anſchein, daß man
nach langen Umwegen endlich dahin gelangen wird, von wo Graf Ca
vour ſofort ausgegangen iſt. Die vrientaliſche Frage wird von
Paris aus ſehr ſtark betont. Heute veröffentlicht ein gewöhnlich wohl
unterrichtetes Blatt einige Andeutungen darüber. Denſelben zufolge
würde Rußland das ſchwarze Meer, und Oeſterreich die weſtlichen Kü
ſten des adrigtiſchen Meeres, Bosnien und die Herzegowina erhalten.
Der König Otto würde nach Konſtantinopel verſetzt werden. Was
Frankreich und England zugeſchlagen werden wird, darüber weiß das
erwähnte Blatt nichts, deutet aber an, daß die heiligen Orte, Aegyp
ken Tripolis und Tunis noch übrig blieben. Die Projekte ſind nur
deshalb von Bedeutung, weil ſie beweiſen mit welchen Jdeen man
hier ſchwanger geht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. März, Abends. (Tel. Dep.) Jn der heutigen

Sitzung des Oberhauſes legte der Unterſtaatsſecretgir im Departement
des Auswärtigen, Lord Wodehouſe, die auf die ſavoyiſche Angelegen
heit bezüglichen Papiere vor. Jm Unterhauſe nannte Peel Lord
John Ruſſell's Erklärung ungenügend. Habe es der Kaiſer Napoleon
auf den Beſitz ſämmtlicher Alpenpäſſe abgeſehen Offenbar beabſichtige
derſelbe die Einverleibung Savoyens ohne Rückſicht auf die Meinung
der andern Mäachte; er ſei mißgeſtimmt durch die Aufnahme welche
ſeine Wünſche nach den gemachten politiſchen und handelspolitiſchen
Zugeſtändniſſen in England gefunden. Schließlich erging ſich der Red
ner in heftigen Ausfällen gegen den Kaiſer Bright tadelte den Ton
des Vorredners, der die Dinge ſchlimmer, ſtatt beſſer mache Käme
die Nachricht, daß Savoyen ſelbſt den Anſchluß an Frankreich wünſche,
ſo kümmere die Frage England nicht weiter. Beſſer Savoyen gehe
zu Grunde, als daß ein Conflict zwiſchen England und Frankreich aus
breche. Lord Manners hielt dagegen England für tief intereſſirt bei
dieſer Angelegenheit. Paget nannte Brights Motive eigennützig.
Milnes ſprach ſich für den Anſchluß aus. Paget glaubte man über
kreibe die Richtigkeit der Sache. Lord John Ruſſell erklärte, nach
dem bis jetzt lediglich der telegraphiſche Bericht über die franzöſiſche
Thronrede vorliege, könne er eine Anſicht über dieſelbe noch nicht aus
ſprechen. Erſt heute habe ihm der franzöſiſche Geſandte verſichert, daß
eine Befragung der Großmächte beabſichtigt ſei. Der Kaiſer Napo
leon halte die Einverleibung Savoyens in Frankreich für nothwendig
Er ſelbſt ſei anderer Anſicht. Da die Frage jetzt Europa vorliege, ſo
würde er einen Meinungsausdruck des Parlaments in gegenwärtigem
Augenblicke bedauerlich finden. Lord Cowley habe heute von dem
franzöſiſchdn Miniſter des Auswärtigen Herrn Thouvenel, die Verſi
cherung empfangen, daß man eine Befragung des ſavoyiſchen Volkes
über die Anſchlüßfrage beabſichtige obgleich in der Thronrede dieſer
Punkt nicht erwähnt ſei. Ohne die Zuſtimmung des Volkes ſolle die
Einverleibung nicht vollzogen werden. Hierauf legt Lord John Ruſ
ſell gleichfalls die auf die Annexionsfrage bezüglichen Papiere vor.
Derſelbe verſichert hierbei, keine Kenntniß von einem Vertrage Frank
reichs und Piemonts bezüglich Savoyens zu haben, kann jedoch im
Allgemeinen ſagen daß England der Annexion ohne Mitwirkung der
übrigen Großmächte nicht zuſtimmen werde; zu der Annahme, daß
Frankreich unmittelbare Schritte zur Einverleibung Savoyens machen
werde, ſei kein Grund vorhanden.

Die „Times ſowohl wie auch Morning Poſt tadeln den auf
Savoyen bezüglichen Theil der Rede des Kaiſers Napoleon und fügen
die „Times“ hinzu, daß dieſer Theil der Rede mit geringen Verände
rungen auch auf das Rheinufer anwendbar wäre.

d



S 8Der Herr Förſter

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

andlung E. Sonnemann S Comp. und
deren Jnhabers, Kaufmanns Ernſt Sonne-
mann hier iſt der Kaufmann C. Deich-
mann hierſelbſt als definitiver Verwalter an
genommen und beſtätigt worden.

Halle a S., am 28. Februar 1860.

Montag den 26. Mai 1860
früh 10 Uhr

in dem Gaſthofe daſelbſt
anberaumt worden.

Erſtehungsluſtige werden hierzu unter Hin
weis auf das ebendort aushängende Subhaſta
tionspatent eingeladen.

Allſtedt, den 30. November 1859.
Großherzogl. t Juſtizamt daſ.

rug.Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kauf
manns Gottlob Heinrich Schulze zu
Delitzſch iſt durch Vollziehung der Schluß-
vertheilung beendigt. Der Gemeinſchüldner iſt
für nicht entſchuldbar erklärt worden.

DOelitzſch, den 28. Februar 1860.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nutzholz Verkauf.
Montag den 26. März d. J ſollen von Vor

mittag Nühr an in dem Rathskeller zu Wippra
aus den Hauungen Spießbeck und Bäcker
fleck im Unterforſt Schiefergraben öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

K. Aus der Hauung Spießbeck
circa

270 St. Eichen, unter welchen Stämme bis
54 Fuß Länge und 39 Zoll mittlern
Durchmeſſer,

58 Schiffsknieen,
2 Elzbeerbäume,

23 Rothbuchen,
26 Weißbuchen,

218 Birken,
27 Erlen,
1 Weide,

43 Leiterbäume,
17 Leiſten,
10 Klftr. EichenNutzholz,
e Rorhbuchen NaAus der Hauung Bäckerſleck:

17 St. Eichen,
Ulme,

1 Rothbuche,
39 Wueißbuchen,
71 Birken,
2 Weiben,

7 Leiterbäume,
2 e en eheKlftr. EichenNutzholz,

WeißbuchenNutzholz
Rieſche auf Schiefer

graben und der Heckevoigt Siemrodt in
Königerode ſind beauftragt dieſe Hölzer auf
Verlangen vorzuzeigen

Bei Erbffnung des Termins werden die Ver
kaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
hier vorläufig bemerkt daß jeder Käufer 25
des Kaufgeldes gleich im Termine anzuzahlen hat.

Wippra, den 25. Febr. 1860.
Der Oberfoörſter

gez. Hoffmann.
Brauerei Verpachtung.

Das in der hieſigen Bergſtadt belegene herr-
ſchaftliche Brauhaus mit den dazu gehörigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Jnventarien
ſtücken und Brauereigerathſchaften ſowie mit
dem Rechte des Brauereibetriebs, ſoll von Oſtern
1860 bis zum 1. Januar 1867 öffentlich gegen
das Meiſtgebot verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
auf dem 24. März d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer angeſetzt, zu wel
chem die Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Pachtbedingungen vor
her in unſerer Canzlei eingeſehen auch gegen
die Schreibgebühr in Abſchrift bezogen werden
können.

Bernburg, den 28. Februar 1860.
Herzogliche Regierung,

Abtheilung für Finanzen
Hempel.

Bekanntmachung.
Zur Verſteigerung der dem Muſikus Johann

Chriſtian Benjamin Gebhardt zu
Mönchpfiffel gehörigen, auf 210 2 abge
S Hofraithe Nr. 6 des Kataſters iſt Ter
min au

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich zum
meiſtbietenden Verkaufe des zu Horburg be
legenen, im Hypothekenbuche unter Nr. 6 ein
getragenen Hauſes nebſt Stall, Schuppen, Ge
müſe und Obſtgarten, auch Morgen 115 R.
Feld, einen Termin auf
den 2. April Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition zu Wehlitz angeſetzt
Die Verkaufsbedingungen können jederzeit bei
mir eingeſehen werden.

Der Juſtiz-Rath Herrfurth.
Hausverkauf.

Zum Verkauf der der Gemeinde Albers-
roda gehörigen älteren Schule iſt Termin im
Gaſthauſe allhier auf den

3. April d. J. Vormittag 11 Uhr
angeſetzt, zu welchem legitimirte Käufer einge
laden werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, können auch vorher bei Unterzeichne
tem eingeſehen werden.

Albersroda, den 28. Febr. 1860.
Der Ortsrichter Herfurth.

Mühlen- Verpachtung.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und

einer Schneidemühle hat im Auftrage zu ver
pachten und ſofort zu übergeben

Auguſt Händel in Weißenfels.
Auch hat in Auftrag mehrere neugebauete

Waſſer und Windmühlen von 2000 bis
16,000 das Commiſſions- Geſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels.
Verkauf von Schenkwirthſchaften.

Eine neugebauete Schenke auf dem Lande
iſt für 1800 zu verkaufen, ſo wie Gaſthöfe
in Städten und auf dem Lande in allen Grö
ßen, mit und ohne Feld, hat nachzuweiſen das
Commiſſions Geſchäft von Auguſt Händel
in Weißenfels.

Guts Verkauf.
Ein ſehr nett gebauetes Gütchen zwiſchen

Merſeburg und Weißenfels mit 27 Mor
gen Feld, iſt ſofort für 3600 mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen.

Das Nähere ertheilt das Commiſſions Ge
ſchäft von Auguſt Händel in Weißenfels.

Holz- Auction.
Freitag den 9. März e. Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Forſt Pöplitz
ein Quantum Birken, nutzbar für Stellma

cher und Tiſchler, ſowie
200 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlung an Ort und Stelle.

C. Fleiſcher.
Boden Vermiethun g.

Zwei ſehr bequeme Schüttböden für Getreide
zc., nur eine Treppe hoch, ſind in dem alten
Gärtner ſchen Grundſtück zu vermiethen und
Näheres bei Herren C. G. Fritſch S Ev.
hier zu erfahren

Pferde Verkauf.
2 große G jährige Rappen egal und fehler

frei, beſonders flotte Kutſchpferde, jedoch
ebenſo zum Zug geeignet, ſtehen zum Verkauf
im Halben Mond zu Merſeburg.

Ebendaſelbſt iſt ein noch in gutem Zuſtande
beſindlicher 4ſitziger Kutſchwagen zu verkaufen.

Meine Schmiede nebſt dazu gehörigem Werk
zeug bin ich Willens zu verpachten.

Spickendorf, den März 1860.
Wilhelm Götze, Schmiedemeiſter.

Mädchen, welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, können unter billigen Bedingungen gute
Aufnahme finden Steinweg Nr. 24.

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf.

Donnerstag den 8. d. M. Verſammlung.

Weintraube.
eute Dienstag den 6. März 1860xx i Abonnem. -Ooncert.

Melodische Sközzen,
Grosses Potpourri von Jos. Gung'l.Anfang 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Kühler Brunnen.
Dienstag den 6. März 1860

21. Concert des Halle schenOrchesterzanusſke Vereins
Symphonie von Schumann Bduür.
Ouverturen von Gade, Beissiger, Schnei-

der-
Für Nichtmitglieder Kntrée- Billets à 5 in

der Musikalienhandlung von H. Karmrodt.
Bahnhof Schkeuditz.

Großes Concert vom Muſikdirector Fr.
Riede mit ſeiner ganzen Capelle aus Leip
zig Freitag den 9. März.

Anfang 4 Uhr.
Einladun

zum Jahrmarkt in Oſterfeld
den 13. und I. März.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten
Publikum anzuzeigen daß ich mich an dieſen
Tagen mit kalten und warmen Speiſen und
Getränken aufs Beſte einrichten werde.

An beiden Tagen findet Nachmittags
cert ſtatt wozu ergebenſt einladete Wagner Rathskellerwirth.

Conditionsgeſuch.
Ein praktiſch und theoretiſch ausgebildeter

Oekonomieverwalter, welcher ſchon einige Gü
ter zur größten Zufriedenheit ſelbſt bewirthſchaf
tete, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht baldmöglichſt
eine Stelle. Auskunft giebt ſehr gern hierüber

C. Reinboth in Eilenburg.
Knaben welche die untern Klaſſen des Gym

naſiums in Merſeburg beſuchen wollen, fin
den dort ſorgſame und liebevolle Aufnahme in
Wohnung und Koſt unter billigen Bedingun

Con

gen. Nähere Auskunft wird Herr Regierungs
und Schulrath Karv in Merſeburg zu er
theilen die Güte haben.

Offene Stellen S3 mit guten Zeugniſſen verſehene Land
wirthſchafterinnen erhalten z. 1. Aprib e.
Condition d. das Agent. Geſch. v. C. Niedel.
1 Kammerjungfer, ſehr gut empfohlenſucht z. 1. April e. Stellung e erth:
d. Agent. Geſch. v. C. Niedel, Rathhausg. 7.

s Thaler Belohnung.
verſichere ich Oemjenigen, welcher mir den Thä
ter nachweiſt, der mir vom 3. auf den 4. März
Nachts die Linde hinter dem Gehöfte abgebro
chen hat.

Holleben. Wilhelm Zille.
Ein Packet Möbelkattun

iſt am Donnerstag früh von der Strafanſtalt
bis Oölau verloren. Wiederbringer erhält an
gemeſſene Belohnung beim Maurermeiſter Fin
ſterwalder zu Dölau.

Auch für dieſes Jahr übergaben wir Herrn
Hermann Stoepel in Heldrungen den
Verkauf unſeres

echten Amerſcanfsehen
Pſferdezakta Flafs,

und würde es uns lieb ſein, die Aufträge mög
lichſt bald zu ertheilen

Berlin, im Febr. 1860.
J. F. Poppe S Co.

Mit Bezugnahme auf obige Annonce halte
ich mich zu Aufträgen beſtens empfohlen.

Heldrungen, im Febr. 1860.
Herm. Stvepel.

Die Beleidigung, welche ich dem Oekonom
Wilhelm Franke in Kockwitz zugefügt
habe, nehme ich hierdurch zurück.

arl Fuhrmann.



Dienstag Freitag h

züge
von 3 r. vis N. nur einzig und allein bei

Sely un e iehengI

Haupt-Depot Sertiger feinster Herren Knaben- Kinder-Anzüge,
Leipzigerſtraße 106 u. 4.

el. Rempfiehlt das größte Lager Oonſir
S Kleidermagazin, Schmeerſtraſte Nr. 1,

anden- Anzüge von 3 12 Chlr.
er e gern a der anhaltend kalten unde e ir. e feuchten Witterung ſehr zu beachten.

e Der rühmlichſt bekannte, bei azstem
d S und ringen ſich ſtets bewährte,
S Faſt in ganz Deutſchland ſo ſehr in Auf

nahme gekommene

e Bettig- Saft
l. 72 15 30

Bern

l

W a 16 à Pack 4 à Schachtel 5
halte beſtens einpfohlen.

e ln Klttert, alte oft
erhalte regelmäßig friſchen

Seedorſch, à Pfund 2 3gr. 6 Pr.
dies zeige den geehrten Liebhabern davon erneuert ergebenſt an.

n Brüderſtraße Nr. 17.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend 872 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Jungen beehre ich mich Verwandten und
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Rieda, den 1. März 1860.
N. Nette.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Marie Hartwig,Guſtav Kuhlmann.
Eisleben. Eisleben.

Dankſagung.
Für die innige Theilnahme, die unſern Gat

ten und Vater, dem Kaufmann Auguſt Be
rendt während ſeiner Krankheit, die uns ſelbſt
in den letzten traurigen Tagen ſo reichlich be
wieſen wurde, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten

Dank. sWettin, den 4. März 1860
Die Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 3. März. Die Börſe war heute
matter, beſonders in öſterreichiſchen Sachen die zu wei
chenden Preiſen etwas gehandelt wurden die übrigen Pa
piere waren ſtill, aber feſt, namentlich waren Eiſenbah
nen gut behauptet. Prioritäten waren in lebhaftem Ver
kehr auch preußiſche Fonds waren angenehm und nicht
unbelebt Wechſel waren animirt.

Abert lnJuwelier, Gold und Silberarbeiter in Querfurth,
r Markt Nr. 17,hlt ſei ſt L d d ck voll Ide e e e aecceeeeeQuerfürth, im März 1860.

ren en brnkenn,e S eer
erhielt San friseh Gl. Gloldschmieit.
a risehe el Sprogtenel Speebiedege,Vorzt. ratherinmgeemp fehlt

Teltower Rübchen
empfing wieden Jiius Ritert.

Fr. Kiel. Sprotten à Pſd.

Gl. Glolsenmnft.
Nachruf!

Es drängt mich, unſerm verehrten Paſtor
Herrn Eduard Walther

bei ſeinem Abgange von hier nach
Fienſtädt bei Wettin

ein herzliches Lebewohl zuzurufen. Möge der
Herr ihn in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ſeg6 2 Sgr. F nen und ihn kräftigen daß er auch dort Allen

Gr. fette Kiel. Bücklinge, ein treuer Freund nd Seelenſorger ſei. Sein
edor Eie Andenken wird bei uns immer in Segen bleiFr. Seedorſch u Eiszan ben. Dieſes wünſcht im Namen Vieler

der erhielt wieder

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 61 64 Gerſte 48Roggen Fafer 27 30Kartoffelſpiritus ohne Geſchäft
Nordhauſen den 3. März.

Weizen 2 10 bis 2 22
Roggen 22 12Gerſte 22 2 hHafer e SRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 2. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 5 61 Gerſte 36 46
Roggen Hafer 27 31Mohnöl der Centner 22——23
Raff. Rüböl, der Centner 12
Rüböl der Eentner 11
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 4. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 5. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 3. März Abends 1 Fuß 8 Zoll,
den 4. März Morgens 1 Fuß 8 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 3. März Vorm. am alten Pegel 33 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 3. März Mittags 1 Elle 13 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 3. März. Fr. Gebhardt, Roheiſen
und Schiefer, v. Magdeburg n. Rieſa

Niederwärts, d. 3. März. Nad. Dampſſchifff.

Chr. Nutho, Gerſte, v. Calbe n. Hamburg.Martendorf, Punkewitz und Wethau,
S den 28. Februar 1860.

r S Gotthilf Heidenreich.Julius Rittert.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdebürg, den 3. März 1860.Königl. Schleuſenamt

S

Comp. Maſchinentheile, v. Buckau n. Hamburg Fr.
Andreae, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Magdeburg



Beilage zu Nr. 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 6. März 1860.

Vermiſchtes.
Die Großherzogin von Heſſen hat als Beitrag zur Lotterie

der Schiller- und Tiedge-Stiftung das Bruſtbild Schillers in
Silber geſchenkt.

Am 27. v. M. ſtarb zu Kloſter Oberzell bei Würzburg der
Miterfinder der Buchdruck Schnellpreſſe, Andreas Friedrich Bauer.
Württemberger von Geburt, hatte er ſich dem Studium und der Aus
übung der Mechanik gewidmet und befand ſich ſchon in England, als
ſein ſpäterer Freund und Genoſſe, König aus Eisleben, über Peters
burg nach London kam, um dort ſeine Erfindung der Buchdruckma
ſchinen zu vollenden, wobei ihm der nun Verſtorbene ſo förderlich zur
Seite ſtand, daß ihm wohl die Ehre der Miterfindung beigemeſſen
werden darf.

Großes Concert des Halleſchen Orcheſtermuſik Vereins.
Das am Sonnabend veranſtaltete Concert des obigen Vereins iſt

wieder ein vollgültiger Beweis von ſeiner achtungswerthen Reorganiſation,
die dem Vereine und ſeinem Director in jeder Hinſicht zur vollſten Ehre
gereicht. Die ſämmtlichen Jnſtrumentalwerke wurden vom ſtark beſetzten
Orcheſter mit friſchem Leben, präcis und fein nüancirt vorgetragen und
vom Auditorium mit allgemeinen Beifallsbezeugungen höchſt wohlwollend
aufgenommen den lebhafteſten Eindruck machte Webers Oberon Ouver
ture, die auch offenbar mit der größten Vorliebe executirt wurde. Herr
Muſik Director Sa ar erfreute uns durch den begeiſterten Vortrag des
Pianoforte Concerts Cmwoll von Beethoven: Hat ſich Herr Saar in
ſeinen bisherigen Leiſtungen vorzugsweiſe als moderner Bravourſpieler
gezeigt, ſo bewährte er ſich in Beethovens herrlichem Concerte auch als
gefühlsvollen Vortragskünſtler, der namentlich das Adagio mit zartem Aus
druck zur vollen Geltung brachte. Die eingelegte Cadenz im 1. Satze war
mehr im modernen Style gehalten und würde etwas kürzer noch wirkſa
mer ſein. Das Tempo des letzten Satzes ſchien mir zu ſchnell; nach
meinem Gefühl wird ſo die Heiterkeit der Melodie in völlige Ausgelaſſen
heit verwandelt. Herr Uttner ſang die Arie des Seneſchall aus Boiel
dieu's Oper „Johann von Paris die ſich jedoch weniger für den Con
certvortrag eignet ſie iſt mit der Scene zu ſpeciell verbunden und verliert
im Saale ihre fein komiſche dramatiſche Bedeutſamkeit. Herr Uttner
trug ſie, nach Höhe und Tiefe hin reichlichſt verziert mit Beifall vor, doch
vermißte ich ungern die ſpaniſche Grandezza des alten verliebten Hof

mannes. G. Nauenburg.Singakademie.
Dienstag den 6. März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Der Paulus
von Mendelsſohn. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. März.

onprin z. Hr. prakt. Arzt Dr. Grunewald a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
Leinert a. Geſtewitz. Hr. Poſtmſtr. Ringler m. Frau a. Teplitz. Hr. Banquter
Petermann a Hamburg. Hr. Feuer Verſicher. Jnſp. Krafft a. Berlin. Die
Herrn. Kaufl. Joachim a. Leipzig Jrmſcher a. Chemnttz, Thöpken a. Oldenburg,
Wehrmann a. Brünn, Lind a. Hannover.

Stacit Zürieh. Hr. Lieut. im 10. HußReg. v. Trotha a. Aſchersleben. Hr.
Stud. v. Schuckmann a Jena. Hr. Adminiſtrator Wittenburg a. Philippshof-
Die Hrrn. Kaufl. Guthknecht u. Hirſchfeld a. Magdeburg Gehle a. Limbach,
Mainz a. Offenbach.

Goläver Ring Die Hrrn. Kaufl. Berg a. Köln. Krämpf a. Leivzig Kampe
a. Plauen Pelzer a. Barmen, Schmidt a. Mühlhauſen Holke a. Braun
ſchweig, Töpfer a. Wiesbaden Becker a. Berlin. Hr. Fabrik. Wolfgang a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Grühner a. Eger.

Goläner Löwe. Hr. Fabrik. Helbig a. Rhiena. Hr. Dr. med. Weßel a. Kö
nigsberg. Hr. Techn. Wappler a. Bromberg. Hr. Oekon. Haute a. Plauen.
Hr. Gaſtw. Krüger a. Zwickau. Die Hrrn. Kauß. Müller a. Leipzig Schmidt
a. Reichenbach, Becher a. Hannover, Seefeld a. Magdeburg, Löckner a. Stettin
Meißner a. Lübeck.

Staat Rampurg. Hr. Kgl. Bauführer Mebes a. Berlin. Kie Hrrn. Kaut.
Schneider a. Malnſtockheim, Hirſch a. Braunſchweig, Branz a. Gevelsberg, Mil
fort a. Königsberg. Hr. Oberförſter Hoffmann m. Gem. a. Annarode. Die
Hrrn. pr. Aerzte Dr. Schröder a. Querfurt, Dr. Schönlein m. Gem. a. San
gerhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Privat. Bernhardt

Dresden.
är. Hr. Kaufm. Pommer a. Gera. Die Hrrn. Handelsgärtner

Gebr. Hoch a. Gönningen. Hr. Bergbeamter Gruber a. Johanngeorgenßadt.
Hr. Schiffseigner Voigt a. Maltſch b. B. Hr. Tabacks Fabrik. Müller a. Ora
nienbaum.

Goldne Rose. Die Herrn. Kaufl. Wunſchel a. Langenſalza Keßler jun, a.
Nordhauſen, Zſchiege a. Leipzig. Hr. Fabrik. Sturm a. Plauen.

Mente's Hotel. Hr. Major Schoche u. Hr. Ger. Aſſeſſor Schwarz m. Frau
a. Berlin. Hr. Jngen. Friedrich a. Alumendorf. Hr. Rent. Sommer a. Ham
burg. Hr. Gutsbeſ. Scharf a. Begerſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Lier a. Braun
ſchweig Klotz a. Magdeburg Clauß a. Aſchersleben.

ötel zur Hisenbahkn. Die Hrrn. Kaufl. Adlung a. Stuttgart Salomon
a. Mainz, Naumann a. Berlin. Hr. Fabrik. Voigt a. Salzungen. Hr. Bau
führer Schultz a Altena. Hr. Baumſtr. Schultz a. Osnabrück. Hr. Lieutenant
Humbert a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,06 Par L. 354,10 Par. e. 330,81 Par. L. 333, 19 Par e.
Dunſtdruck 1,99 Par. L. 2,29 Par. L. 2,33 Par. L. 2,20 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 77 pCt. 90 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 13 G. Rm. 4,4 G. R. 2,9 G. Rin. 29 G. Rm.

Zur Aufführung der Oper Fidelio von L. v. Beethoven.
I

Wenn Beethoven im Jahre 1814 in ſein Tagebuch notirte, in der Zeit vom
März bis 15. Mat jenes Jahres die Oper Fidelio verbeſſert““ zu haben, ſo er
ſtreckt ſich dieſe Notiz nur auf die Oper im en gern Sinne und läßt ſich nicht will
kür lich auch auf die Ouvertüre ausdehnen da die Käur Ouvertüre (Nr. 4) erſt Bühnen die einzig gültige und rechtmäßige.

ſpäter geſchrieben wurde, und unter allen Umſtänden am Tage der Wiedereinfüh
rung, den 23. Mai 1814, noch gar nicht zur Aufführung vorlag, ſo daß der Mei
ſter, obwohl ſchon drei Ouvertüren zur Oper vorhanden waren ſich bei dieſer Vor
ſtellung ſogar der Prometheus Ouvertüre (der bekanntlich kürzeſten und leichteſten ſei
ner Ouvertüren und wie jene 3 ebenfalls in Cdur), zur Einleitung ſeiner Oper Fi
delio bediente. Nicht minder iſt es aber hiſtoriſche Thatſache daß eben die Orcheſter
bei ihrer damals noch weniger vorgeſchrittenen Ausbildung jenen drei zur Oper be
reits vorhandenen Ouvertüren und insbeſondere No. 2 und 3, ſowohl in der Partie
der Blaſe als Streichinſtrumente noch nicht gewachſen waren und da anderer
ſeits auch das Publikum noch nicht an OpernOuvertüren von ſolchem Umfange ge
wöhnt war und deshalb zu erfolgreicherer Wiedereinführung der Oper nicht nur eine
leichtere, ſondern auch kürzere Ouvertüre wenigſtens vor der Hand) wünſchens
werth und praktiſch erſchien ſo kam es, daß ſich der Meiſter unter dieſen Umſtänden,
dem Rathe ſeiner Freunde gemäß endlich noch zur Compoſition einer vterten Ou
vertüre der kleinen und leichteren in KRdur, herbeiließ und damit offenbar dem Or
cheſter und Publikum jener Zeit eine Conceſſion machte. Man müßte aber
dieſe geſammten hiſtoriſchen Thatſachen verleugnen und auf all und jede Reflexion ver
zichten um auf den bloßen Umſtand hin weil die Rdur- Ouvertüre die zuletzt com
ponirte iſt, zu dem Schluſſe gelangen zu können daß der Meiſter dieſe vierte Du
vertüre, ſo bewundernswürdig ſie als Jnſtrumentalſchöpfung an ſich auch iſt, eben
falls als eine „„Verbeſſerung“ ſeiner Oper betrachtet hätte, und obwohl ſie
hinſichtlich des Charakteriſtiſchen der Oper am allerwenigſten entſpricht und da
gegen die beiden Cdur Ouvertüren No. 2 und 3 im Laufe der Zeit überwiegende
Lieblinge aller Orcheſter und Muſikfreunde geworden ſind dieſe vierte Ouver
türe unter allen Umſtänden und auf alle Zeit hin für die bedeutendſte und paſ
ſendſte als Prolog zu ſeiner Oper gehalten wiſſen wollte. Es hat aber der
Meiſter gerade im Gegentheil kurz vor ſeinem Ableben (alſo 13 Jahre ſpäter) zuletzt
noch ſelbſt die urſprüngliche Fidelio- Ouvertüre (COdur No. 2) unter den vorhan
denen 4 Ouvertüren thatſächlich bevorzugt, indem er die Partitur dieſer Ouver
türe ſammt allen übrigen Theilen der Oper ſeinem Freunde und Biographen Schind
ler übergeben hat, mit dem ausdrücklichen Wunſche, „für Aufbewahrung des ganzen
Convoluts an einem ſichern Orte beſorgt zu ſein.“ Mufikdirektor Schindler der be
kanntlich eine Reihe von Jahren bis zu Beethovens Lebensende als hingebendſter Freund
deſſen faſt ausſchließlich nähern Umgang bildete würde aber unſern Meiſter ſehr we
nig verſtanden haben, wenn Beethoven mit der Aufbewahrung jenes Convo-
luts an einem ſichern Orte“ bezweckt hätte, daß deſſen Jnhalt (den er ja längſt
vernichten konnte) horribile dictu! nicht wieder zum Vorſchein kommen und dadurch
der Veröffentlichung entzogen werden ſollte; denn Anton Schindler hebt gerade im
Gegentheil dieſen ausdrücklichen Wunſch Beetbovens bezüglich des qu. Convoluts
welches (wohl zu beachten) nicht nur allein die Original-Partitur der urſprüngli
chen Fidelio- Ouvertüre (Odur No. 2), ſondern mit dieſer verbunden zugleich auch
die ſämmtlichen übrigen Theile der Oper nach der Bearbeitung von 1814, und da
mit alſo das entant de prédilection des größen Meiſters in ſich faßte „als
höchſt bezeichnend hervor, da ſich der Meiſter ſonſt weiter um die Aufbewah
rung keines andern ſeiner noch vorhandenen Manuſcripte bekümmert hat, und iſt in
Folge deſſen denn auch die Ouvertüre, von der ſich ſpäter auch noch eine „„Reinſchrift“
in Wien aufgefunden ſeiner Zeit im Druck erſchienen und dann das ganze Con
volut in der Königl. Hofbibliothek zu Berlin niedergelegt worden. Der Meiſter wollte
deſſen Jn halt der Welt erhalten wiſſen und hat Uns damit ein theures Vermächtniß
de n welches das ſo vielfach von ihm gepflegte Werk in idealer Geſtalt in ſich

rgt!
Dies zur Erläuterung des Aufſatzes in Nr. 38 d. Ztg. mit dem ich mich an das

Intereſſe unbefangener Kunſtfreunde wandte. Der darin ausgeſprochene Wunſch ſteht
übrigens keineswegs ſo vereinzelt da, als man vielleicht glauben könnte, es iſt
das ganze Thema in neueſter Zeit von der Kritik Berlins und auch anderer Städte
erſten Ranges angezogen, und auch in ganz gleichem Sinne beſprochen worden. Da
die Orcheſter längſt ſo weit vorgeſchritten ſind, die beiden Cdur-Ouverturen tadellos
ausführen zu können und das deutſche Opern Publikum ſich inzwiſchen daran
gewöhnt hak, die große C adur-Ouverture (um ſie nicht ganz zu entbehren) ſogar
als übliche Zugabe“ im Zwiſchenakte der Oper zu genießen ſo wird es dieſe
uüverture, ſel es nun in der urſprünglichen oder erweiterten Geſtalt ihrer eigentlichen
Beſtimmung gemäß ſicherlich mindeſtens ebenſo dankbar auch an der Spitze der Oper
entgegen nehmen und da es weder hiſtoriſch, noch logiſch iſt, daß Beethoven
die vierte Huverture für eine Verbeſſerung ſeiner Oper erklärt hat, ſo ſehr
dieſe Ouverture an ſich der Wiedereinführung und Verbreitung des ganzen Werkes ſei
ner Zeit auch förderlich geweſen, ſo känn darum auch die Veranlaſſung zu
dem in Nr. 38 d. Z. von mir aufgenommenen Thema weil die Theater Direktio
nen uns Beethovens Fidelio nach alter Gewohnheit noch immer mit der kleinen Kadur-
Quverture als Prolog und der großen C dur Ouverture „als übliche Zu
gabe im Zwiſchenakte in Scene bringen nichts weniger, als ein Beweis
gegen die Richtigkeit der hiermit von mir verkretenen Anſicht ſein. Es handelte ſich
hierbei weder um die Oper Fidelio im Allgemeinen, noch im engern Sinne, da
Beethoven ja ſelbſt die wohlerwogene Umarbeitung der letzteren unterm 15. Mai 1814
für eine „Verbeſſerung“ bezeichnet hat, es handelte ſich hier nur um die Ouver
ture zur Oper und es drehte ſich bei dieſer wieder weniger um die urſprüng
liche oder er weiterte Geſtalt (Nr. 2 oder 3) der C dur-Ouverture, welche letztere
ja eben ſo gut wie die L dur Ouverture (Nr. 4) von Beethoven noch ſelbſt zum
Druck befördert wurde, während erſtere dagegen in der Geſchichte dieſer Oper offenbar
die meiſten Chancen für ſich hat, es drehte ſich hier um die Ouverture in C dur
oder Raur als Prolog zur Oper Fidelio und der Meiſter ſelbſt hat
dieſe Frage entſchieden

Mein Wort und mein Jntreſſe gilt der Sache
Und um der Sache willen wählt ich dieſe Sprache.

Dr. F. W. Eppuer.
Schlußwort der muſikaliſchen Redaction.

Herrn Dr. Eppner danken wir für die in Nr. 38 d. Ztg. mitgetheilte hiſtoriſch
kri tiſche Studie über die 4 Ouverturen zu Beethoven's LeonoreFidelto, die
jedoch bis in die kleinſten Details faſt wörtlich entnommen iſt aus „Biographie von
L. v. Beethoven. Verfaßt von A. Schindler.“ I. Thl. Seite 127 u. ſ. w.
Rach Schindler's Meinung ſoll nun Beethoven ſelbſt „kurz vor ſeinem Able
ben Nr. 2 der 4 Ouverturen beſonders bevorzugt haben Herr Dr. Eppner verlangt
deshalb bei den ferneren Aufführungen des Fidelio die Beſeitigung der dar
Ouverture (Nr. 4), die, wie Herr Dr. E. ſagt, „bhinſichtlich des Characteriſti
ſchen der Oper am allerwenigſten entſpricht (1) und fordert dafür „„ein für
allemal als Prolog die Ouverture O dar Nr. 2. Wir ignoriren ſelbſtverſtändlich
die weiteren Reflexionen, Muthmaßungen u. ſ. w. des Herrn Dr. Eppner
und halten uns einfach vor wie nach an folgende hiſtoriſch erwieſene und feſtbe
gründete Thatſachen:

Beethoven ſelbſt hat die erſte FidelioOuverture niemals in die Oeffentlichkeit
gebracht die zweite hat er nach der dritten Jnſcentrung der Oper 1805 für immer
aus der Oeffentlichkeit zurückgezogen dagegen hat er die dritte 1810 und die vierte
1814 ſelbſt zum Drucke befördert Die deutſchen Theaterdirectionen ſind im
vollſten Rechte wenn ſie den Fidelio nach Beethoven's letzter Umarbeitung vom
Jahre 1814 mit der Ouvertüre in E. dur Nr. 4 in Scene bringen, ja, ſie haben
moraliſch die Verpflichtung, die Jntegrität des Werkes, an welchem Beet
hoven von 1814 bis an ſeinen Tod 1827 nicht eine Note mehr geändert
hat zu wahren und zu ſchützen

Die Breitkopf Härtel'ſche Ausgabe des Fidelio von 1814 iſt von Beethoven
ſelbſt beſorgt und bleibt ſomit als Ausgabe letzter Hand für alle Zeiten und alle

G. Nauenburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Eimer Trageholz mit eiſernen Kappen,
eiſernen Bolzen und eiſernen Ketten iſt, als
muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
n ren der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht.
Halle, den 2. März 1860

Der Königliche Polizei Director
v. Boſſe.

zum I5. März J. J. bei uns einzureichen

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 Klaftern 108 Cubikfuß) kiefern Brennholz, in geAſunden, bei einmaliger Spaltung der Hölzer mindeſtens 4 n 8 Zou perten Wie

ben beſtehend, ſoll einſchließlich des Transportes nach unſerm Bahnhofe zu
Buckau an geeignete Unternehmer verdungen werden welche ihre desfallſigen Offerten bis

haben.
Die Ablieferung muß zur erſten Hälfte bis zum 1. Juni, zur andern Hälfte bis zum

September d. J. bewirkt werden, und ſollen bei den inzwiſchen zu leiſtenden Abſchlagszah
lungen 100 als Caution bis zur vollſtändigen Erfüllung der Lieferung zurückbehalten werden.

Magdeburg, den 22. Februar 1860.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Konkurs- Eroffnung.
Königl. Kreis Gericht zu Halle a/S.,

I. Abtheilung,
den 27. Februar 1860 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt
Künſtler hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 23. Februar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den S. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen u. Alles,
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebenda
hin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 24. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 29. März d. J.
Vormittags 12 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder kGläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezir ge ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldunn ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte woh haften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len, ünd zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Schede, Riemer, Wil
ke, Fritſch, Goedecke, Fiebiger, von
Bieren und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Verkauf meines Geschäfts.
Nach dem Tode meines Sohnes W arnl

bestimmen mich Krankheit und herannahen-
des Alter meine geschäftliche Thätigkeit ein
zustellen, biete daher mein Handlungshaus
zum Verkauf ad

Jungen bewittelten Kaufleuten kann ich
dieses ganz solide, lucrative Geschäft mit Zu-
versicht empfehlen.

Reflectanten ersuche ich, sich direct an
mich zu wenden, ich stelle angemessen bül-
i ge Bedingungen.

Falle, im März 1860.
C. W. Vürstenberg.

Firma W. Värstenberg G Sohm,

Diejenigen Actionaire,

pro Actie und 5 Zinſen davon für die Zeit
der Zeit

Sächſiſch- Thüringiſche Actien Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung.

e welche von den emittirten Prioritäts Stamm Actien unſerer Ge
ſellſchaft gezeichnet haben erſuchen wir hierdurch, die dritte Rate von 20 mit 40 Thalern

vom 1. Januar bis 1. April c. mit 15 in

vom 1. bis 15. April a. C.
an unſere Hauptcaſſe zu Halle a/S. Brüderſtraße 16 unter Vorlegung der Jnterims
Quittungen franco zu zahlenGleichzeitig erſuchen wir die Zeichner von den laut Beſchluß der General Verſammlung
vom 22. Mai 1858 freigegebenen Actien unſerer Geſellſchaft, die achte Einzahlung von 10
nebſt 5 Zinſen davon für die Zeit vom 1. Januar bis 1. April e. mit überhaupt 20
7 6 pro Actie an obige Empfangsſtelle
betreffenden Jnterimsſcheine franco zu leiſten.

in der vorgedachten Zeit unter Vorlegung der
Einzahlungen in höherem Betrage ſind zuläſſig.
Die mit den betreffenden Einzahlungen noch rückſtändigen Actionaire müſſen wir erſuchen,

ſolche nunmehr bei Vermeidung der nach 9. 34 unſerer GeſellſchaftsStatuten angedroheten
Maßregeln zu bewirken

Halle a/S., den 2. März 1860. Die Dirrectiom.
Ein ſchönes Landgut, an 2 Chauſſeen

gelegen, mit kräftigem, tragbarem Acker und
vollſtändigem Jnventar, von 220 Morgen Acker,
auf welchem die Hälfte des Kaufpreiſes ſtehen
bleiben kann, ſoll ver änderungshalber baldigſt
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren das
Nähere unter Adr. An Hrn. Th. Schrei
ber frameo Wettin, mit der Chiffre

c. l. 5 2.S Geſchäfts- Verkauf.
Ein frequentes Material Geſchäft mit eini

gen Nebenbranchen in einer kleinen Stadt der
Provinz Sachſen, ſoll veränderungshalber ſofort
verkauft werden. Der Umſatz beträgt eirca
11,009 jährlich. Die Gebäude ſind neu.
Näheres ertheilt der Gaſtwirth Louis Thiele
in Halle a Saale.

Windmühlen Verkauf.
Der Müller Herr Bernh. Liebols aus

Reinsdorf beabſichtigt ſeine im Querfurter
Kreiſe zwiſchen Pödeliſt und Dobichau ge
legene Holländer Windmühle zu verkaufen oder
zu verpachten und iſt hierzu Termin auf Diens
tag den 20. März e. Vormittag 10 Uhr in
dem zur qu. Mühle gehörigen Wohnhauſe an
beraumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden, jedoch können Kauflieb
haber auch ſchon vorher mit dem Unterzeichne
ten in Unterhandlung treten.

Freyburg a/U., den 26. Febr. 1860.
Ed. Brohmer.

Jn der Umgegend von Halle wird eine
Schenk wirthſchaft zu pachten geſucht.
Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen un
ter Chiffre 0. P. Liliengaſſe Nr. 12, Hof, 1
Treppe, abzugeben.

Bäckerei und Haus mit Seitenge
bäude iſt ſchleunigſt zu verkaufen bei Bött
ger in Lochau.

Eine meublirte Stube und Kammer iſt an
einen älteren Herrn zu vermiethen. Das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Etabliſſement.
Einen hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
Schmeerſtraße Nr. 13 hierſelbſt als Korbmacher
meiſter etablirt habe. Jch verſpreche die billig
ſten Preiſe zu ſtellen und bitte, mich mit vielen
Aufträgen gütigſt zu beehren.

Alle Arten Korbarbeit werden reparirt, ge
färbt und lackirt.

Halle, den 5. März 1860.
Friedrich Rabitz, Korbmachermeiſter.

Choeoladen-Offerten.
Die Dampf-Chocoladen Fabrik von J. G.

Hauswaldt in Magdeburg überſandte
mir ein wohlaſſortirtes Lager ihrer Koch und
Speiſe Chocolade Indem ich auf die wirklich
vorzügliche Qualität und die äußerſt elegante
Packung dieſer Fabrikate aufmerkſam mache, be
merke ich, daß ich wegen großer Partieeinkäufe
in den Stand geſetzt bin, davon an Wieder
verkäufer und Conſumenten zu recht ſoliden
Preiſen abgeben zu können.

A. Krantz in Halle.
Vanille u GewürzChocoladen von 7

an Speiſe- Chocolade in eleganten Schachteln,
Chocolade in Pfennigtafeln und ff. Guaq. Ca
caomaſſen in Centner u. Pfunden halte beſtens

empfohlen. A. Krantz.
Bruſtbonbon, conceſſionirt von hoher Her

zogl. Anh. Deſſauer und Anh. Bernburger Re
gierung, und von vielen ärztlichen Autoritäten
geprüft und gegen Lungen-Catarrhe beſtens
empfohlen, verkaufen den mit meiner Firma
bedruckten Pfd. Beutel zu 2 am hie
ſigen Platze die Herren H. Bäntſch, Stein
weg, und E. F. Bäntſch, Schmeerſtraße,
ebenſo meine Handlung Mittelſträße Nr. 4.

A. Krantz.
Feiner biegſamner Gummilack à Fl.

3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Zu haben bei O. an Neunhäuſer Nr. 5.

Zwei fette Schweine, welche ſich gut zum
Hausſchlachten eignen und ein gut genährter
Bock, welcher ſich zum Ziehen eignet ſind zu
verkaufen Capellengaſſe Nr. 9.

Mittwoch, den 7. März früh 9 Uhr, will
ich eine Partie fette Hammel meiſtbietend ge
gen gleich bagre Zahlung verkaufen.
Mühle zu Holleben. R. Buſſe-

Samen Offerte.
Der Unterzeichnete empfiehlt, unter Garan

tieleiſtung für Aechtheit: Zückerrübenkerne beſter
Qualität (Jmperial), 3 Sorten der beſten Fut
terrübenkerne, als: Pfahlrübe, flaſchenförmige
Rieſenkaule und Würzburger Klumpen, zum
Verpflanzen ſich eignend. Rothen Kopfklee-,
Gras Kapp und Möhrenſamen, feine rothe
und gelbe Saalfelder, ſowie alle Gemüſeſäme
reien. Ferner: zum Frühjahr, Gemüſe und
Blumenpflanzen von den neueſten und ſchönſten
Sorten. Außerdem Apfel, Birn, Süßz und
Sauerkirſchbäume in den vorzüglichſten Sorten
und Schwarzpappeln.

Löbejün im März 1860.
F. Feſtner.



e e

J v

Kohlensaures-, Solt
Verſendung die Köni

Halle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 7.

-GOGl-DSC,-,C:lC,r*rar—“e onZehn 1. pr. 2O0O, O Gulcigen Haupt Gewinn Seng u. pr.
»Fchen Eiſenbahn Looſe

21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 260,0059, 103 mal fl. 156,000, 90mal
20,000, 105 mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts

empfiehlt bei herannahendem Frühſahre zur
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und franeso überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt
der günſtigſten Bedingungen welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo

wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an

e B. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. t

S Daß ich jetzt große Steinſtraße Nr. 12
BelEtage wohne, zeige ich den hieſigen reſp.

Damen hierdurch an.
Antonſe Jentscheck,

Lehrerin für Kunſtarbeiten.
Junge Damen, die das Kochen zu erlernen

wünſchen nehme ich vom 1. April d. J. wie
der an. G. Lüttich „zur Tulpe“.

Auf ländliche erſte Hypothek liegen ſofort1000, 2000 und 4000 2 zum Audleihen be

reit durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Ein junger, gut empfohlener OeconomieVer
walter ſucht 1. April anderweite Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Eine geſunde Amme ſucht ſofort

Dr. Stephan.
Lehrlings Geſuch.

Für mein Matertialwagaren-, Taback
u. CigarrenGeſchäft ſuche einen Lehrling
ſofort oder Oſtern unter e Bedingungen.

Eisleben. C. F. Grempler.
Ein ſeit langen Jahren mit der Oeconomie

und. dem Rechnungsweſen vertrauter Mann
ſucht eine Stelle beim Rübenbau als Aufſeher,
und wird Herr Kaufmann Peter Leipziger
Straße Nr. 91, das Nähere mitzutheilen die
Güte haben.

1 herrſchaftl. Diener erhält z. 1. April
e. Stellung d. das Agent. Geſch. v. C. NRiedel.

Zwei tüchtige Landwirthſchafterinnen, 2Büf
fet und eine Ladendemoiſelle, letztere für Mo
dewaarenGeſchäft, erhalten gute Stellen durch
Frau Hartmann, Comtoir: kl. Märkerſtr. 9.

Einen kräftigen Lehrling ſucht zu Oſtern
E. Fehling, Schmiedemeiſter,

Herrenſtraße Nr. 16.

Zur Leitung reſp. Einrichtung einer Wei
zenStärkeſabrik wird ein routinirter Werk
führer geſucht, der auch nöthigenfalls der Fa
brikation von KartoffelStärkemehl vorſtehen
kann. Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſe
unter Beifügung eines Berichts ihrer bisherigen
Leiſtungsfähigkeit bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Zeitung unter K. Z einzureichen.

Theilhaber Geſuch.
Zur Erweiterung eines nicht der Mode un

terworfenen Geſchäfts in Leipzig en Gros
wird ein Theilhaber, welcher nicht Kaufmann
zu ſein braucht, mit einer Capitaleinlage von
10,000 geſucht.

Gute Rentabilität wird zugeſichert. Briefe
werden unter der Chiffre A. G. 1 poste re-
stante Leip2ig erbeten.

Der Laciemn nebſt Wohnung in mei
nem Hauſe iſt noch zu vermiethen.

Wittwe Ninck.
Eine ältliche Frau aus anſtändiger Familie

ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin oder als
Hülfe der Hausfrau. Näheres bei

Wittwe RNinck.
Ich bin geſonnen, mein Gütchen, wobei

eirea 1 Morgen Garten und ein Planſtück ge
gen 14 Morgen Feld, zu verkaufen. Unter
händler werden verbeten.

SchimpffDelitz aB.

ver Oeſtreich
Haupt Gewinne des Anlehens ſind

fl. 46,0600, 105 mal fl. 30,000, 90mal fl.
fl. 1000. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt Ia

tet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

erser- und Soda- Wasser
igl. eone. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer von

W. ach.

Gulden. Kein anderes Anlehen bie

SW I G GBank- und Staats-Effekten-Geſchäft,
in Frankfurt a/M., Zeil 33.

Bei II. Berner große Ulrichsſtraße Nr. S, iſt zu haben
Nervenleidende!

Hört auf den Nath des in Behandlung von Nervenkrankheiten berühmten
Arztes Br. aroze in Paris.

Vollſtändige Herſtellung der Geſundheit wird garantirt in allen Nerven
krankheiten, als: Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, Nervenſieber, allgemeine Er
ſchöpfung des Nervenſyſtems, Verſtopfung, ſchlechte Verdauung, Appetitloſigkeit, Hypochondrie,

yſterie, Krämpfe, Sodbrennen, Entzündungen, Ohnmachten, Erbrechen aus Nervenreiz, Nerven
olik, Unterleibsentzündung, Durchfall, Rühr etc. bei Vefolgung der Vorſchriften von

Dr. Laroze in Paris.
4. Auflage. Eleg. broch. Preis 6 Sgr.

Für jeden Nervenkranken dürfte dieſe Schrift eine Quelle der Beruhigung und des Troſtes
dadurch werden daß ſie Weſen, Urſache und Heilung eines Zuſtandes, der das Leben von Tau
ſenden verbittert, gründlich und mit Erfahrung des ſachkundigen Arztes erörtert. Sie wird
viele Leidende bei richtiger Befolgung der Vorſchriften des Verfaſſers dem Leben wiedergeben
und wahre Glückſeligkeit dadurch verbreiten helfen

Offerte.
Flaſchenförmige rothe Nunkelrüben,

eine ſehr zu empfehlende und alle anderen an Ertrag 20 bis 30 übertreffende Sorte.
Der Preis von 20 24 pr. oder 7 pr. iſt bei der jetzt allgemein eingetrete
nen Preisſteigerung für Futter Runkelrüben verhältnißmäßig billig zu nennen

Hamburg 1860. Ernst von Spreckelsen.G. Boo t e O. Nachfolger
Samen Verzeichniſſe ſind zu haben bei Herrn R. Steckner in Halle a/S.

S

Auswanderer
finden bei dem Unterzeichneten am Iſten und ISten Tage jedes Monats
reelle, prompte und billige Beförderung nach Wewyorla, Raltſ-
more, New Orleans und Galveston, ſowohl mit vor
züglichen dreimaſtigen Segelſchiffen, als auch mit allen von Rre-

men nach Mewwyorls abgehenden Dampfſchiffen.
Zum Abſchluſſe von Ueberfahrts Contracten empfehle ich meine conceſſionirten Agenten

Herrn erd. Burghardt in Sangerhauſen,G. Hotel in Weißenfels
Ludwig Bartenſtein in Naumburg,

welche gleich mir jede weitere Auskunft ertheilen.

Bremem, im Februar 1860. Herm. Dauelsberg,
Bödeker Machfofger,

obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

Jn der hieſigen MineralwaſſerAnſtalt, wel
che in ihrer Einrichtung ganz den Prinzipien
der Struve'ſchen Anſtalt in Dresden ent
ſpricht, werden ſtets die gangbarſten Mineral
waſſer, als: Selters, Soda-, kohlen
ſaures Waſſer, Friedrichshaller Bit-
terwaſſer und außer dieſen verſchiedene mouſ
ſirende Fruchtlimonaden c. vorräthig gehalten
und ſämmtliche Fabrikate, neben ihrer bereits
vielſeitig anerkannten Güte, zu den billigſten
Preiſen abgegeben.

Querfurt, am 2. März 1860.
A. Neumann.

Dem Herrn Apotheker A. Neumann hier
beſcheinige ich auf Verlangen, daß die von ihm
in ſeiner Mineralwaſſer- Anſtalt angefertigten
kohlenſauren Wäſſer c. ihrer Qualität nach
denen anderer renommirten Mineralwaſſer An
ſtalten ganz gleich zu ſtellen ſind und demnach
ganz entſprechend wirken.

Querfurt, den 2. März 1860.
Dr. Francke,
Kreis Phyſicus.

Ein einjähriger Hauer zu verkaufen in
Beuditz bei Schkeuditz Nr. 3.

Kohlenſteine pro Tauſend 2 10
ind noch zu verkaufen beiß Rudloff in Zwintſchöng.

Für Brennereibeſitzer und
Landwirthe.

Jn der Apotheke des Herrn Lichtenberg
in Mühlberg a/Elbe wird ein Pulver ange
fertigt, welches nicht allein als ausgezeichnetes
Beförderungsmittel der Verdauung für Maſt
vieh, in's Beſondere bei der Schlempefütte
rung, ſich bewährt, ſondern auch die ſogenannte
SchlempenMauke verhindert und beſeitigt. Jch
fühle mich veranlaßt, auf dies Mittel meine
Freunde unter den Landwirthen und alle Fach
genoſſen aufmerkſam zu machen.

Rittergut Güldenſtern bei Mühlberg,
im Februar 1860. A. Lücke

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, mache
ich hierdurch bekannt, daß dies Pulver mit Ge
brauchsanweiſung für den Preis von 10 t pro
Pfund aus meiner Apotheke zu jeder Zeit ge
gen Franco Einſendung des Betrags bezogen
werden kann. Lichtenberg,

Apotheker in Mühlberg.

Unſer Lager von
wollnen u. baumtvollnen Strickgarnen
haben neu aſſortirt und halten ſolches einer ge
neigten Beachtung beſtens empfohlen.

A. Sonnemann S Sohn.



Empfehlung ausgezeichneter Coiletteartikel.
A. oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in

Schachteln zu 6 und 3 Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf
die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein herzu
ſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und geſund zu machen Wam de le Heurs,
Extra daun de Cologne friüple zu 5 und 10 Ess Bouquetzu 4 8 und 16 S 0 Springelowers zu 6 und 12Das Glas, wofltr in Paris und London das Oreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer
köſtlichen Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, ſind hinreichend dem
Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen c. den lieblichſten und er
quickendſten Wohlgeruch dauernd. zu ertheilen Mafläncdischer Haarbalsam zu
9 und 15 Bann tronma oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 e und
12 Duft BEssig zu 4 das Glas Die längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſtg.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 z für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmnbolci Comp. Leipzigerſtraße 109.

G. OhS. Leipzigerſtraſze Nr. 88.
Den Empfang von der Frankfurter Meſſe empfehle ich eine

große Wahl von den neueſten Kleiderſtoffen zu jedem beliebigen Preiſe. Es befindet ſich

eine Partie Jaconnet von 4 darunter. G O e.
Ausverkauf.

Vielfach geäußerten Wünſchen zu begegnen, will ich die zur W. Gott
heilſchen Concurs- Maſſe gehörigen Vorräthe fertiger Kleidungsſtücken, als:

Damen Frühjahrs Mäntel und Mantillen und
Sommer Ueberröcke, NRöcke, Hoſen u. Weſten für Herren,

am Donnerstag Freitag und Sonnabend dieſer Woche im Goltheilſchen
Laden, große Ulrichsſtraße Nr. 2, im Einzelnen zu äußerſt billigen Preiſen

ausverkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.
Oarl eichimmamm,

Verwalter der Gotth. Maſſe.

Mein reich aſſortirt es
e Handſchuhlagerin Wildleder, Glacé 2e., halte billigſt und

beſtens empfohlen. Onr. VolSt.
ür die Frühjahrsſaiſon empfehleDeren und Knaben- Hüte ueueſter Facon,

Mützen,
Eravatten und Shlipſe.

Schmeerſtraße Ohrr. VolSE.
Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und

vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Decoct iſt geſtatteteweiße Bruſt Syrup

s der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2vo gen du 1 n Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn e de Wer ein

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht be G. A. W. Mayer in Breslau.
Für Halle und Umgegend

mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich
Nanniſche Straße Nr. 7 eine neue Pfefſerkuchen- und Zucker
waaren Fabrik etablirt habe und erſuche das früher geſchenkte Ver
trauen mir auch weiter zukommen zu laſſen, indem ich mich be
mühen werde, bei guter Waare und billigſten Preiſen ſelbiges
mir zu erhalten.

Halle, den 18. Februar 1860.
Carl Anton Gober. Firma: O. G. Dhomas.

Ein junger ſchwarzbunter Bulle Ein brauner, fehlerfreier Wallach ohne Ab
ſchöner Raſſe, 15 Jahr alt, iſt zeichen 3 Jahr alt, paſſend zum Reit oder
zu verkaufen bei Wagenpferd, verkauft das Rittergut Witzſchers

E. Pohlert in Gröbzig. dorf bei Dürrenberg
15 20 Fuder Rüben zum Füttern werden Einen gr. Kahn, 220 Centner tragbar, und

zu kaufen geſucht. Herr Mäkler Haak in mehrere kleinere Kähne verkauft Weingärten
Halle ertheilt das Nähere. Nr. 8 in Halle.

Am heutigen Tage eröffnete ich neben mei
nem Rouleaux und Fußteppichlager ein

Tapetengeſchäſt
und halte ſtets Lager der wohlfeilſten und theue
ren Tapeten und Bordüren. Gleichzeitig ha
ben bedeutende auswärtige Fabriken Muſter
karten bei mir niedergelegt und bitte ich ein ge
ehrtes Publikum ſich von der Billigkeit und
Eleganz dieſer Muſter überzeugen zu wollen
Halle, am 1. März 1860.

Mriedrich Arnold
n an der Marktkirche 13.

Gemalte Nonuleaux von den vrdinar
ſten bis zu den feinſten halte ſtets das Neueſte
am Lager und bewillige Wiederverkaäufern be
deutenden Rabatt.

Mried rich Arnold

aller Art die Tafel beip aul Colla Co. großer Schlamm 10.

Für junge Kaufleute
Vier Jahrgänge, von 1856 bis 1859, der

Zeitſchrift Der Kaufmann ſind neu ein
gebunden billig zu kaufen. Näheres bei Hrn.
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Allen theilnehmenden Verwandten und Freun
den die Trauerkunde, daß unſer guter Gatte
u. Vater, der Gutsbeſitzer Friedrich Fritſch,
Sonntag den 4. d. M. nach kurzem Kranken
lager verſchieden iſt.

Osmünde. Die Familie Fritſch.

Todes Anzeige.Heute Abend 6 Uhr entſchlief meine gute
Frau, Henriette geborene Bühmer, zu ei
nem beſſern Jenſeits

Sie war eine gute Tochter, brave Gattin
und treue Mutter!

Friede ſei ihrer Aſche!
Zeitz, den 4. März 1860.

G. Lange, Kreisger. Secretair.

Dank, herzlicher Dank.
Fern von der Heimath, doch unter der liebe

uter Sohn und Bruder Friedrich WilHelm Holzweißig, Küraſſier bei der 4.
Schwadron des 7. Küraſſier Reg. im Lazareth
in Quedlinburg. So ſchmerzlich uns dieſer

fühlen wir uns doch gedrungen, für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme unſern in
nigſten Dank auszuſprechen.

Zuvörderſt Dank ſeinen Herren Offizieren und
Kameraden welche ihn ſo ehrenvoll zu ſeiner
Ruheſtätte geleitet. Dank unſerm Herrn Paſtor
Friedrich jun. für ſeine troſtreiche Leichen
predigt, welche derſelbe bei der Leichengedaächt
nißfeier am 9. Jan. d. J. gehalten, ſowie un
ſerm Herrn Cantor Seydel für ſeinen erhe
benden Trauergeſang und der erwachſenen Ju
gend, welche ſich ſo zahlreich an dem Trauer
gottesdienſte in rühmlichſt geordneter Weiſe be
theiligt haben.

Nichts konnte aber unſere ſo tiefgebeugten
Herzen mehr erheben, als die koſtbare, pracht
volle Gedenktafel, welche die werthen Jünglinge
und Jungfrauen aus Freiroda unter Anlei
tung unſers werthen Herrn Cantor Seydel,
der mit aufopfernder Liebe dabei thätig gewe
ſen, den ſo früh Dahingeſchiedenen gewidmet
und uns am 2. März e. geſchenkt haben. Die
ſes Liebesopfer war ein reicher Balſam für un
ſere blutenden Herzen. Jhnen daher Allen,
Allen unſern aufrichtigſten und wärmſten Dank.

Der liebe Gott möge Alle vor einem ſolchen

dafür ſegnen.
Freiroda, am 5. März 1860.

J. G. Palm Gutsbeſitzer
nebſt Frau und Kindern

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Präparirte Kchafwolle,
erprobtes Mittel gegen lnerumnatis man

vollſten Pflege, ſtarb am 2. Januar d. J. unſer

ſchnelle und unerwartete Trauerfall ergriffen, ſo

ſchmerzlichen Todesfalle bewahren und reichlich
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